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VaS Ende Des Völkerbundes
Die Drohung nach Gens — Litwinow in Berlin

Berlin, 6. Dez. (Conti.) Alfred Rosenberg schreibt im
„Völkischen Beobachter" : Erst zwei Monate sind seit dem
Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund verstrichen und
schon erhält das brüchige Gebäude einen erneuten Stoß , von
dem es sich in seiner alten Form niemals mehr wird erholen
können. Die einzelnen Punkte , die nach italienischer Anschau¬
ung dnrchgeführt werde» müßten, um diese Voraussetzungen
zu schassen, sind im einzelnen noch nicht eindeutig bekannt¬
gegeben, doch heißt es, daß die kleinen Mächte in ihrer
Stimmenabgabe Beschränkung erfahren müßten bei allen
Problemen , die sie nicht unmittelbar oder nur znm Teil be¬
rühren , ferner müsse der ganze Apparat soweit vereinfacht
werden, daß wirkliche Beschlußfassungen zustande kommen
können, ohne immer neue Vertagungen . Und drittens soll
die ganze Institution in Genf vom Versailler Vertragswerk
losgelöst werden.

Wenn sich die letzte Forderung bewahrheiten sollte, so
wäre ein entscheidender Schritt zur Befriedung Europas ge¬
tan worden. Es wäre dann vielleicht möglich, ans einer neuen,
der Vernunft und den Lebensnotwendigkcitcn auch Deutsch¬
lands entsprechenden Grundlage die wichtigen Fragen euro¬
päischer Politik und Wirtschaft zu besprechen. Es wäre vor
allen Dingen eine Voraussetzung geschaffen, a»f die der Füh¬
rer immer wieder hingewiesen hat : daß es nicht anginge die
Unterscheidung zwischen Siegern und Besiegte für alle Ewig¬
keiten festzuhalten und dadurch immer wieder neue Erbitte¬
rung hervorznrnfcn.

Der Führer und Reichskanzler hat in eindeutigster Weise
erklärt , daß Deutschland nicht daran denke, auf eine inter¬
nationale Konferenz zurückzukehrenoder an einer neuen teil-
znnehmen, wenn nicht die Frage der Gleichberechtigung in
eindeutiger Weise gelöst worden sei. Wenn also der italie¬
nische Vorstoß die Lösung des uns diskriminierenden Ver¬
sailler Vertrages vom Völkerbunde fordern sollte, so wäre
damit eine der Voraussetzungen geschaffen worden, nach deren
Durchsetzung internationale Zusammenkünfte wieder als mög¬
lich erscheinen. Wenn es zur Krise, und zwar zur katastro¬
phalen Krise der Ganser Institution gekommen ist. so tragen
die bestimmenden Mächte im Völkerbund selbst die entschei¬
dende Schuld. Nach dem Vorstoß Italiens , der zweifellos
Svmpathien auch anderer Nationen genießt, bleibt dem Völ¬
kerbund nichts weiter übrig , als entweder den organischen
Forderungen unserer Zeit Rechnung zu tragen oder ins
wesenlose Nichts zurückzickiicken. Wir begrüßen die Entschlos¬
senheit des fgszistiscben Entschlusses und hoffen, daß er das
seinige beitragen wird zu einer Neuaestaltnng der politischen
Lage und damit zu einer wirklichen Befriedung Europas.

Litwinow ans deutschem Boden

Berlin . 7. Dez. Der russische Volkskommissar für Aus-
wärtiae Angelegenheiten Litwinow trifft heute morgen auf
dem Anhalter Bahnhof ein. Er kam gestern abend um 20 05
Uhr mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug aus Rom kommend
in München an. Litwinow ließ sich am Fenster seines Wagens
nicht sehen. Um 21.45 Uhr setzte der Zug die Reise nach Berlin
fort.

3. Die Befreiung des Völkerbundes vom Rahmenwerk des
Versailler Vertrages und anderer Nachkriegsverträge.

Dagegen ist in Italien stets erbittert gekämpft worden,
und man ist der Ansicht, daß dies den Völkerbund zu einer
Einrichtung für die Wahrung der Gewinne der Sicgerstaaten
unter der Herrschaft Großbritanniens und Frankreichs macht.
Die Folge war , daß die europäischen Nationen in zwei Grup¬
pen geteilt wurden, die „Besitzenden" und die „Besitzlosen".

Man vertritt in Rom den Standpunkt , daß der Völkerbund
durch eine radikale Revision zu einer wirklich universalen Kör¬
perschaft gemacht werden müsse.

*

Der Beschluß des Faschistischen Großen Rates , des ober¬
sten politischen Organs des faschistischen Regimes, über das
Verhältnis Italiens zum Völkerbund bestätig: die Erwartun¬
gen. die sich in den letzten Wochen aus der Haltung der
italienischen Presse entnehmen ließ. Nach Rußland , Amerika,
Japan und Deutschland hat sich nunmehr als fünfte Groß¬
macht Italien vom Völkerbund distanziert, allerdings nicht
durch seinen formellen Austritt , sondern durch die Forderun¬
gen nach einem völligen Umbau der Genfer Institution.
Indem Italien seine weitere Mitgliedschaft von der baldig¬
sten Durchführung dieser Reform der Verfassung und der Ziele
abhängig macht, richtet es an Genf ein Ultimatum , das auf
alle Fälle das Ende des Völkerbundes, so wie er setzt ist, be¬
deutet; denn ohne die weitere Mitgliedschaft Italiens würde
dieser Bund zu einer ausschließlich englisch-französischen
Interessengemeinschaft, in der die anderen Mitglieder nur
eine Znschanerrolle zu spielen hätten , herabsinken. Das schließt
aber aus , daß der neue Völkerbund wieder mit bestimmten
politischen Tendenzen und Diktaten in Zusammenhang ge¬
bracht und zum Instrument ihrer Aufrechterhaltung gemacht
wird. Deshalb verlangt Italien seine Loslösung vom Ver¬
sailler Vertrag und den anderen Nachkriegsverträgen. Die
neue Gemeinschaft müßte also ans einer objektiven und neu¬
tralen Grundlage anfgebaut werden, wie sie zum Beispiel im
Kelloggpakt anqedentet ist. Eine großzügigere politische Linie
würde auch, wie man in Italien seit langem richtig erkannt
bat , ein einfacheres und schnelleres Verfahren ermöglichen.
Der Wortlaut der Ausführungen Mussolinis über diese Re¬
form liegt noch nicht vor, doch läßt sich schon aus den Be-
imlüff-m dvA Großen Rickes entnehmen, daß es sich für Italien
im wesentlichen um eine Erweiterung des Viermächtepaktes ins
Universelle handelt. Es wird nicht ansbleiben. daß die gleichen
Widerstände bei denienigen Staaten hervortreten , die Musso¬
lini die „beati vossidsntss" nennt und die bereits durch deu
Viermächtepakt ihre Interessen aesährdet sahen. Aber auch
diese Länder werden sich allmählich damit absinden müssen
daß der Völkerbund mit seiner auf die Wünsche der Sieger¬
staaten zugeschnittenen Verfassung und Zielsetzung nur eine
Uebergangserscheinung sein könnte und schon jetzt praktisch
der Vergangenheit angehört.

Der englische Botschafter beim Reichskanzler

Der Grobe faschistische Kai logt
Rom, 6. Dez. Nach einer sehr langen Beratung, die von

t0 Uhr abends bis gegen 2 Uhr morgens dauerte, hat der große
faschistische Rat znm 3. und 4. Punkt seiner Tagesordnung,
lie das Verhältnis Italiens zum Völkerbund und die Kriegs¬
chulden an Amerika betrafen, folgende Entschließung gefaßt:

„Der große faschistische Rat beschließt nach Besprechung
)er Lage, das weitere Verbleiben Italiens im Völkerbund
>on einer grundlegenden (radikalen) Reform dieses Organis-
nus abhängig zu machen, die in kürzester Frist zu vollziehen
st und den Völkerbund in seinem Aufbau, in seiner Funktion
ind in seinen Zielen zu betreffen hat.

Zur Kricgsschnldenfrageerklärt der große faschistische Rat,
>aß Italien angesichts des neuen Termins vom 15. Dezember
ils Zeichen seines guten Willens eine Million Dollar zahlen
vird in der Erwartung , daß die endgültige Regelung dieses
voll- und Haben-Kontos, das aus dem Kriege stammt, ab-
chließen wird."

Nach italienischer Ansicht muß eine Revision in drei Rich-

1 Die Beschränkung des Rechts der kleineren Machte, zhre
stimme über Probleme abzngeben, die sie nur teilweise be-

" ^ "Die Vereinfachung des Völkerbnndsverfahrens ; man ist
n Rom der Ansicht, daß augenblicklich die endlose Hinaus-
iehnng der Erörterungen und die Vermehrung der Ausschüsse
inen Fortschritt so gut wie unmöglich machten.

Berlin . 6. Dez. Am Dienstag empfing Reichskanrler
Adolf Hitler den englischen Botschafter Sir Eric Phipps . Von
zuständiger Seite verlautet dazu, daß die Aussprache längere
Zeit dauerte.

Das Londoner Reuterbv.ro meldet dazu, die deutsche Re¬
gierung warte setzt auf einen Schritt der nengebildetcn fran¬
zösischen Regierung in der Frage der Verhandlungen , da sie
den Standpunkt vertrete, daß die Besprechungen zwischen dem
deutschen Reichskanzler und dem französischen Botschafter in
Berlin eine Antwort von seiten der französischen Regierung
erforderten.

Franzöfische Bernunftstkmme

Paris . 6. Dez. „Volonte" veröffentlicht einen bemerkens¬
werten Artikel von Charles Albert . Dort heilst cs: Die These
von Versailles beruhe auf der erstaunlichen Zusammenstellung
von Lügen, die die Regiernngsmänner und Diplomaten ie
ausgedacht haben. Die beutiaen Schwierigkeiten seien die
Frucht der Lügen von Versailles. Wenn Frankreich eines
Tages unter dem Haß und unter der Verachtung Eurovas
zusammenbrechenwerde, dann deshalb, weil es nicht rechtzeitig
die Lüge einrnaestehen und von ihr abzurücken gewußt haben
werde. Deutschland habe sich bereit erklärt , binsichtlich der
Krieasverantwortung das Urteil eines nnvarteiischen neutra¬
len Gerichts anzunehmen. Man habe Deutschland unter dem
Druck der Maschinengewehre gezwungen, das Urteil der
Gegeuvartei anzunehmen. Darin bestünde das Verbrechen
von Versailles. Wer. heute eine Politik verfolge, die sich nur
erklären lasse, wenn man Vcrsaillcs für ehrlich und gerecht
halte, der nehme an diesem Verbrechen teil und setze es fort.

Verständigung mit Mostau
London 6. Dez. Der diplomatische Korrespondent des

vaily Telegraph" läßt sich ans gut unterrichteten Kreisen
-richten daß Litwinow von Rom über Berlin nach Moskau
hren und in der deutschen Hauptstadt mit dem neu akkredi-
erten ruffischen Botschafter eine Besprechung haben werde,
s sei kein Geheimnis, daß Mussolini eine Versöhnung zwi¬

schen dem nationalsozialistischen Deutschland und der Sowjet-
regierung dringend wünsche. Der Duce sei der Meinung , daß,
um ein wirkliches Gleichgewicht der Kräfte in Europa aufrecht
zu erhalten, welches zugleich die beste. Garantie für einen
europäischen Frieden sei, Rußlands Zusammenarbeit mit den
großen westlichen Mächten auf der Grundlage von freund¬
schaftlichen Beziehungen mit jeder von ihnen unbedingt her¬
gestellt werden müsse.

jvee nationalsozialistische Arbeitsdienst
Von Abteilungsleiter in der Reichsleitung des Arbeitsdienstes

Müller-  Brandenburg
Es sind noch keine Jahre , daß man von einem

rein nationalsozialistischen Arbeitsoienst in Deutschland reden
kann. Gewiß war vorher schon im Gesamtrahmen des Ar¬
beitsdienstes unter dem verflossenen Regime der National¬
sozialismus vertreten — aber er war doch nur ein Teil . Seit
dem Mai 1933 aber ist der Arbeitsdienst nationalsozialistisch.
Seil dieser Zeit gibt es nur einen Arbeitsdienst, und das ist
der nationalsozialistische. Seit dieser Zeit steht der Arbeits¬
dienst unter Führung des Beaustragten der Partei , des Oberst
Constantin Hierl in seiner Eigenschaft als Staatssekretär für
den Arbeitsdienst und Neichsarbcitssührer . Er wird Lurch
diesen Mann * in die Form gebracht, und es wird ihm durch
diesen Mann der Geist zum Leben gegeben, der sein muß,
soll der Dienst für Volk und Staat Segen bringen.

Um beurteilen zu können, was in dem knappen Zeitraum
von noch nicht acht Monaten geleistet worden ist. was Hier!
durch seine Ünbeugsamkeit und die Klarleit seines Wüllens
zustande brachte, muß man sich vor Augen halten, in welchem
Zustand sich der Arbeitsdienst im Frühjahr dieses Jahres be¬
funden hat.

Da gab es Wohl an die zwei und mehr Dutzend verschie¬
dener Dienstträgerverbände , solche der NSDAP -, des Stahl¬
helms, der evangelischen und katholischen Kirche, der Christ¬
lich-Sozialen und der Reichsbannerorganisationen , da waren
die Gewerkschaften, der Jungdeutsche Orden und die politisch
nicht Gebundenen. Es war ein wildes Durcheinander , das
um so größer war , als die einzelnen Gruppen in sich wiede¬
rum nicht einheitlicher Struktur waren, sondern eine Vielheit
von Organisationen.

Neben diesem rein organisatorischen Tohuwabohu bestand
ein wildes Durcheinander der Ansfassungen. Die einen bejah¬
ten die Arbeitsdienstpslicht (NSDAP , und Stahlhelm ), andere
lehnten sie rundweg ab (Reichsbanner, Gewerkschaften). Die
dritten sagten: einerseits, andererseits , und sehr viele Grup¬
pen sind Wohl im Arbeitsdienst nur tätig geworden, um ihre
Finger drin zu haben, obwohl sie innerlich den Dienst über¬
haupt verneinten (z. B. Reichsbanner). Der gleiche Trubel
herrschte ans dem Gebiet der Arbeit an sich. Da gab es Lager,
wo man sich überhaupt nur irgendwie beschäftigte. An anderer
Stelle wurde der Arbeitsdienst verwandt , weil die Staütväter
„die Jungs von der Straße herunter haben wollten", man
ließ sie Verschönerungsanlagen bauen. An dritter Stelle ar¬
beitete eine Gruppe an einem Wege, unzulänglich und ohne
richtige Anleitung . Wiederum an anderer Stelle wurde in
Meliorationsarbeiten versucht, vorwärtszukommen ; das waren
noch immer die Vernünftigsten . In der großen Masse ge¬
sehen, war das. was geleistet wurde, volkswirtschaftlich wert¬
lose Arbeit . Natürlich lag auch das Volkserzieherische völlig
im Argen . Das bewies allein die Tatsache, daß zwei Drittel
aller Lager offene waren , und damit der Einfluß ans die Er¬
ziehung der Jungmannschaft von vornherein so gut wie aus¬
geschlossen wurde. Blieb dieser Zustand auf dem Gebiet des
Arbeitsdienstes wie er hier gekennzeichnet ist und wie er tat¬
sächlich war , so war die Zeit abznsehen. in der der Arbeits¬
dienstgedanke infolge des Durcheinanders einfach zugrunde
ging. Der Arbeitsdienst kam in Gefahr , sich in den Äugen
der öffentlichen Meinung lächerlich zu machen und sich selbst
aufznheben.

Hier hat nun der Nationalsozialismus mit großer Tat¬
kraft und Folgerichtigkeit kurzen Prozeß gemacht, als er im
Sommer mit harter Hand die Dinge in Ordnung brachte.
Es gab damals viele Stimmen , die meinten, was Hierl ver¬
lange, sei unmöglich, an seiner Härte und Ünbeugsamkeit
werde der Arbeitsdienst zum Teufel gehen, er überspanne den
Bogen ickw. Nun , der Staatssekretär hat sich durch diese
Dinge nicht beirren lassen. Er ist seinen Weg allen Wider¬
ständen znm Trotz geschritten und hat durch seine Tat und
den erreichten Erfolg bewiesen, daß er recht gehandelt hat.

Nachdem alle nicht ans dem Boden des nationalsoziali¬
stischen Staatsgedankens stehenden Organisationen im Arbeits¬
dienst ausaemerzt und die Stahlhelmlaaer mit in den natio¬
nalsozialistischen „Reichsverband deutscher Arbeitsdienst¬
vereine", den Hierl selbst führt , ausgenommen worden sind,
ist ein einheitlicher, rein nationalsozialistischer Arbeitsdienst
entstanden, der nun von Hierl mit Hilfe seiner Reichsleitung
und den Arbeitsganführern im Lande in die richtige Form
gebracht worden ist. Zunächst sind alle offenen Lager abgebaut
Warden, so daß der Arbeitsdienst heute nur noch über ge¬
schloffene Lager verfügt, womit eine der ersten organisato¬
rischen Voraussetzungen gesckxiffen worden ist. Dann ging
es an die Ordnung des Arbeitsverhältrckffes. Systematisch
wurden alle Maßnabmen eingestellt, die nickst unmittelbar dem
volkswirtschaftlichenNutzen dienten. Wir können heute sagen,
daß der Arbeitsdienst keine Arbeit mehr übernimmt , die nicht
als volkswirtschaftlich wertvoll angelvrochen werden muß. Zu¬
gleich wurde an den Aufbau des Lehrkörvers für deu staccks-
politischen Unterricht herangegangen. Es wurde svstematisch
aie Fübrerausbildung in dm Hand genvmm-m. und in den
letzten Tonen ist durch die Einrichtung der Meldeämter und
die Einführung des Arbecksvaffes ein wichtiger Fortschritt
im Aufbau des Arbeitsdienstes erzielt worden.

Es ist unmöglich, im Rahmen eines kleinen Aussatzes auch
nur im entferntesten darzulegen, welche Aufbauarbeit in der
kurzen Zeit geleistet worden ist. Und es ist heute auch noch
nicht an der Zeit, die Geschichte dieser acht Monate zu schrei¬
ben. Daß diese ganre Aufbauarbeit ihre sehr ernsten Krisen
--rlebte. daß es manchen harten Kamin um die Zukunft des
Arbeitsdienstes gegeben bat . ist selbstverständlich. Schon die
Tatsache, daß der Arbeitsdienst, wie er von Hierl gestaltet
wurde, seinem Charakter und seinem Geist nach als eine aus¬
gesprochen nationalsozialistische revolutionäre Angelegenheit
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von den Außenstehendenerkannt wurde, gab Anlaß zu ernsten
Widerständen genug.

Im Vertrauen auf den Willen des Führers und im Be¬wußtsein, getreu diesem Willen zu handeln, marschiert derArbeitsdienst seinen Weg. Er ist bewußt, noch manchem
Hindernis ans diesem Wege zu begegnen. Er ist aber der
Ueberzeugung, daß er seinen Weg ebenso wie bisher machenwird.

ver»leseMbeniW»er üeciiltze»Volke;
dl8K Im Weihnachtsmonat Dezember wird die gewaltig^Aktion des Winterhilfswerks , in dem sich ein ganzes Volk zu-

sammengeschlossen hat, um für die sechs Millionen bedürftigerVolksgenossen einzustehen, ihren Höhepunkt erreichen. Das
deutsche Volk bereitet seinen Brüdern , den bedürftigen Volks¬
genossen, durch das Winterhilfswerk den „Riesengabentischdersechs Millionen ".

Zahlreiche Sonderveranstaltungen sind in diesem Monat
zu einem Programm freiwilliger Nächstenliebevereinigt , wiees Wohl noch kein Volk der Erde für seine bedürftigen Brüderaufgestellt hat.

Da ist zunächst ein aus Kriegszeiten her beliebter Brauch,die Versendung von „Liebesgaben". Im ganzen deutschenVaterland wird man „Weihnachtspakete" packen. Diese Liebes¬
gabenpakete werden zu den örtlicl>en WHW.-Sammelstellen
gebracht und gehen von dort an die „Front ", in Gebiete, woHunger und Not am schlimmsten wüten, in die kleinen ver¬
lassenen Gebirgsdörfer und eingeschneiten Lütten , weitab im
Schwarzwald, Eifel, Erzgebirge, in der Rhön, im Thüringerund Bayerischen Wald. Vor allem werden Lebensmittel, Hül¬senfrüchte, Konserven und Dauerwaren gebraucht. Aber auchwarme Kleidung. Wollwaren, Strümpfe und Schuhzeug, be¬sonders für die Kinder.

Jeder kann hier mithelfen. Es darf keine deutsche Schule,keine Klasse geben, in der nicht Pakete gesammelt und miteinem Weihnachtsgruß versehen an „Unbekannt" gesandt wer¬den. Diese Liebesgabenpakete werden das Band der Volks
gemeinschaft zwischen den Menschen in allen deutschen Gauennoch enger und fester schließen.

Eine besonders schöne Ueberraschung gibt es zu diesem
Weihnachtsfest für kinderlose Ehepaare. Das ist die „WHW.-
Patenschaft". Jedes Ehepaar soll für die Dauer des Winter¬hilfswerks ein Kind zur Betreuung übernehmen, dafür sorgen,daß dieses Kind warme Kleidung und ausreichende Nahrungerhält . Es ist wohl selbstverständlich, daß es zu diesem Weih¬
nachtsfest kein kinderloses deutsches Ehepaar geben darf , dasnicht ein Patenkind angenommen hat. Die örtlichen WHW.-Stellen vermitteln das „Christkind".

Der „Kup'erne Sonntag " am 10. Dezember steht diesmalim Zeichen des „Winterpsennigs ". Auf allen Straßen , inallen Geschäften, überall wird die rote Sammelbüchse klap¬pern und rufen. Besonders feierlich wird es diesmal in der
Weihnachtswoche sein. Auf allen Straßen und Plätzen, inallen Amtsgebäuden des Reiches, der Länder und Gemeinden,in Wärmehallen, Krankenhäusern, auf allen Bahnhöfen, inSchulen und Kirchen werden festlich geschmückte Weihnachts-
büume zu sehen sein. Die Kirchen sind weihnachtlich geschmücktUnd strahlen im Lichterglanz. Von den Türmen rufen die
Glocken durch das deutsche Land. Orgelmusik wird täglichzu festgesetzter Stunde in allen deutschen Kirchen Weihnachts¬lieder erklingen lassen . Ein letzter Mahnruf an alle, mit
ganzer Kraft das Winterhilfswerk zu unterstützen, Freude zubereiten.

Das Motto dieses Monats : „Weihnachten in federn deut¬
schen Haus " wird Wahrheit , maß Wirklichkeit werden. Alten
gebrechlichen Volksgenossen wird ein kleines Weihnachtsbäum¬
chen ins Haus gebracht, und dort , wo es die Mittel und die
Organisation erlauben, soll auch möglichst jedem bedürftigen
Volksgenossen ein Tannenbäumchen aufgebaut werden. DieKinder werden in den Schulen für diesen Zweck Weihnachts¬bäume putzen und so mithelfen, daß das erste Weihnachtsfestim neuen deutschen Staat eine nationalsozialistische Feier¬stunde in des Wortes edelster Bedeutung wird.

Der „Riesengabentischder sechs Millionen " soll den Glau¬ben an Staat , Vaterland und Volksgemeinschaft lebendigwerden lasten und in sechs Millionen Herzen unauslöschlich
verankern. Helfet alle mit, kein Opfer ist zu schwer, um dieses
hohe Ziel zu erreichen.

7SV0VV Mark-Veami-.n. Spende fllr Opferder Arbeit
München, 5. Dez. Der Ehrenpräsident der deutschen Be¬amtenschaft — Pg . Reichsstatthalter Jacob Sprenger — hatte

s. Zt . die Beamtenschaft zur Sammlung für „Stiftung fürOpfer der Arbeit" aufgerufen. Bis fetzt konnten 500 000 RM.
abgeführt werden. Heute wurde abermals ein Betrag von
250000 RM . überwiesen, so daß im ganzen nunmehr ^ Mil¬
lion von der nationalsozialistischen Beamtenschaft für „Stif¬tung für Opfer der Arbeit" aufgebracht wurden.

Die Auswirkung : ErhShte Reichseinuahmen
Berlin. 6. Dez. Nach Mitteilung des Reichsfinanzmini¬steriums betrugen im Oktober 1933 (Angaben in MillionenReichsmark) im ordentlichen Haushalt die Einnahmen 511,1

(im September 118,7) und die Ausgaben 143,6 (442,8); mithinergibt sich für Oktober eine Mchreinnahme von 67,5 (1059).Für die Monate April bis Oktober ergibt sich eine Mehrein¬nahme von 172,9. Für beide Haushalte (ordentlicher und
M außerordentlicher) einschließlich der aus dem Vorjahr über-ck!nommenen Fehlbeträge bzw. Bestände errechnet sich für EndeOktober 1933 ein Deiizit von 1399,5(Ende September 1471,7).-s? Die erhöhten Reichseinnahmen sind eine unmittelbare' L!Folge der Wirtschaftsbelebung, die der nationalsozialistischeStaat in so kurzer Zeit herbeizuführen imstande war.

W Oesterreichs Geistliches r̂ palitifche Aemter* ausgeichaltet
D-
' , Wien, 6. Dez. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt,

Laß die letzte österreichische Bischofskonferenz folgenden Beschluß, gefaßt hat:
„Nach reiflicher Erwägung , ob es günstig oder ungünstigsei, daß katholische Geistliche unter den gegenwärtig besondersheiklen Politischen Verhältnissen als volitikcbe Mandatare sichweiter betätigen, hat die österreichische Bischofskonferenz den

Beschluß gefaßt, die für die Ausübung des Mandats erforder¬
liche bischöfliche Zustimmung in sinngemäßer Durchführungdes Kanons 13,4 vorübergehend und allgemein zurückzuneh¬
men. Jene hochwürdigen Herren , die Mandate als Nationak-räte , Bnndesräte . Landtagsabgeordnete oder Landesräte , Ge¬meinderäte oder Gemeindeausschnßmitglieder inne haben, wer¬den hiermit anfgefordert, ihr Mandat bis zum 15. Dezember
laufenden Jahres niederzulegen. Dasselbe gilt von jeder füh¬

renden politischen Stellung . Geistliche, die sich sonst politisch
betätigen wollen, bedürfen der besonderen Zustimmung ihresOrdinarius.

Von dem durch die Bischofskonfercnz ergangenen Verbot
werden drei Bundesräte , fünf Nationalräte und zahlreiche
Mitglieder der Landtage und Gemeinderäte betrofsen. DieGesamtzahl der katholischen Geistlichen in den verschiedenen
politischen Körperschaften beträgt mehrere Hundert . Bundes¬kanzler Dr . Dollfuß berichtete in der Dienstag -Sitzung des
Christlich-sozialen Abgeorduetenklubs über den Beschluß der
Bischofskonfercnz.

Die Aufhebung der Prohibition
Newhork, 6. Dez. Die Aufhebung der Prohibitionsbestim¬

mungen der amerikanischen Verfassung ist offiziell verkündetworden, nachdem die Wahlmänner des Staates Utah um 531Nhr nachmittaas ostamerikanischer (23.31 MEZ .) die Ratifi¬
zierung der Widerrufungserklärnng vollzogen haben. Die
Nachricht hiervon wurde unmittelbar darauf nach Washington
telegraphiert , wo Unterstaatssekretär Pbelipps als Vertreterdes auf der Pan -Amerika-Kmckerenz in Montevideo weilenden
Staatssekretärs Hüll unverzüglich die Aufhebung der Prohi¬bition Proklamierte. Dies hatte sofortige Praktische Wirkungfür 19 von den 48 Staaten der Union, während in den rest¬
lichen 29 Staaten vorläufig noch die staatlichen Prohibitions¬
gesetze weiter bestehen.

Die Stadt San Francisko feierte die Aushebung der Pro¬hibition unter offizieller Teilnahme der Behörden. Fünfzehn
Wagenladungen mit kalifornischen und europäischen Weinenund anderen alkobolhaltiaen Getränken wurden unter Beglei¬
tung von polizeilickien Motorradpatrouillen durch die Stadtgefahren und von der Bevölkerung mit lauten Freudenrnfen
tzearüßt. In französische und italienische Kostüme gekleidete
Mädchen überreichten dem Oberbürgermeister der Stadt Kost-vroben verschiedener Weine. Die Stadt hat an Präsident
Roasevelt ein Flugzeug abgeschickt, das diesem kalnorniscbeWeine ans den Varkrieasernten als Zeichen der Dankbarkeit
Kaliforniens für die Aushebung der Prohibition überbrinat.
Bei den Feiern in den öffentlichen Lokalen kam es nirgendszu erwähnenswerten Ausschreitungen.

Der Reichstagsbrand -Vrozetz
Ein neues kommunistisches Eingeständnis der Reichstags-

Brandstiftung
Leipzig, 5. Dez. In der Dienstagssitzung wird der ArbeiterHermann Felix vorgeführt . Der Zeuge macht Bekundungenüber Funktionärsitzungen in Freienwalde am 28. Februar,also am Tage nach dem Reichstagsbrand . An dem Tage kamein gewisser Jesset aus Berlin nach Freienwalde. In einer

Versammlung habe Jessel gesagt, wenn am 5. März die Kom¬munisten dem roten Berlin helfen wollten, dann sei cs not¬
wendig, im Rücken der Konterrevolution Partisanenkämpfe zuführen. Das Verbot der KPD . würde die erste Phase des
Bürgerkrieges herbeiführen. Dann wären Sabotageakte gegendie staatlichen Machthaber zu unternehmen. Man müßte Gas -,Wasser-, Elektrizitätswerke und andere lebenswichtigeBetriebe
stillegen. Um den Vormarsch der Konterrevolution aufzuhalten,müßten auch Eisenbahnbrücken gesprengt werden.

Airs dem Berliner Untersuchungsgefängnis vorgeführt , er¬
scheint dann als Zeuge der kommunistische Agitator Max Fessel.Er gibt an, er habe sich an die Anweisungen gehalten, die ihmvon Berlin aus mitgegeben worden seien. Demzufolge sollteder Weg über Kleinstreik zum Massenstreik und weiter zumAufstand und bewaffneten Aufstand als vorläufige Revolutionführen. Der Zeuge bestreitet, von Sabotage gesprochen zuhaben.

Nach der Mittagspause wird der Melker Seger vernom¬men. Er war Vorsitzender der kommunistischen Ortsgruppe imDorfe Neuenhagen und gibt zu, daß er selbst den größtenTeil des gestohlenen Sprengstoffes auf dem Friedhof in Neuen¬haben in einem Zinksarg versteckt habe.
Als nächster Zeuge wird Robert Otto aus Bad Nauheimvernommen. Etwa Mitte März sei die frühere kommunistische

Reichstagsabgeordnete Franziska Kessel zu ihm gekommen undhabe, erklärt , es müßten Flugblätter gegen den Reichstags¬brand herausgegeben werden. Der Zeuge fragte, was das fürFlugblätter seien, und ob sie der Meinung sei. daß die Kom¬
munisten den Reichstag angesteckt hätten. Daraufhin habe Frau
Kessel gesagt: Wir müssen das unbedingt sagen. Da i st nichtsdran zu machen , sonst kostet es Torgler destr

opf.  Der Zeuge erklärt , er habe gleich geäußert , das sei
doch eine Gemeinheit und Niedertracht, wenn derartiges vonden kommunistischenGenossen gemacht worden sei. Darauf
sagte Frau Kessel: Das verstehst du nicht, Genosse: bist zuKommunist oder nicht? Es werden auch manchmal Fehler
gemacht.

Es wird festgestellt, daß Franziska Kessel wegen Hochver¬rates in Darmstadt zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬den ist.
Die letzten Zengen

Zu Anfang der Mittwoch-Verhandlung wird van derLubbe auf seine Anfrage darüber aufgeklärt , daß das Urteilbald gesprochen werde. Dimitroffs heftige Angriffe ans die
deutsche Presse und erneute Beweisanträge werden abgelehnt.
Sodann bekunden die drei medizinischen Sachverständigen, daß
van der Lubbe bei Begehung der Tat geistig vollkommen ge¬sund war . Darauf wird das Putzmittel „Sangajol " in denKreis der Verhandlung gezogen, von dem die Verteidigung
behauptete, es habe die Ausbreitung des Feuers im Plenar¬saal sehr begünstigt. Der Zeuge Hausinspektor Scranowitzerklärt u, a : Zum letztenmal sind im Plenarsaal die Tischeund Stühle mit der Bohnermasse abgerieben worden im Herbst1931. (Heiterkeit.) Der Zeuge überreicht dem Vorsitzendenein Stück Holz, das er auf der einen Seite mit der Sangajol-
Bohnermassen eingerieben hat. Er erklärt dazu, er habe anbeiden Seiten Brandvroben gemacht und dabei habe sich her-
ansgestellt, daß die mit dem Sangajol eingeriebene Stelle vielschwerer onbrannte als die andere. (Erneute Heiterkeit.) Der
Sachverständige Dr . Schatz bestätigt, daß „Sangajol ", aufEichenholz aufgescbüttct, schon nach 3t< Stunden überhauvt
keine Rückstände zeigte, die zur Gasbildung neigen. Man istnickt in der Lage, mit einem Streichholz oder einer Kerze
solche getränkten Bretter in Brand zu setzen. Diele Behaup¬tung wird sodann an Ort und Stelle durch eine Brandbrobe
bewiewn. Hierbei zeiat sich, daß das Sangajol mit rußigerFlamme in einigen Minuten verbrennt , daß aber das Holznicht Feuer fängt. Da Rechtsanwalt Dr . Sack erklärt , daßer und der Angeklagte Torgler auf jeden weiteren Beweis¬antrag verzichteten, teilt der Vorsitzende mit. daß die Beweis¬
aufnahme bis auf das Schlußgutachten, das Dr . Schatz über die„Peter "-Qnittungen erstatten will, geschlossen ist.

Der Vorsitzende beraumt die nächste Sitzung auf Mittwoch,den 13. Dezember, an.

Aus 8tsM unül
(Wetterbericht .) Heber Deutschland erstreckt sich immernoch ein Hochdruckrücken. Depressionsgebiete zeigen sich im

Nordosten und Südwesten. Für Freitag und Samstag istmehr bedecktes, weniger kaltes Wetter zu erwarten.

«
ttsusndürg

Bund Königin Luise, Ortsgruppe Neuenbürg . Eine einzig¬artig schöne Adventsfeier durften wir erleben am Dienstagabend im sinnig geschmückten Saale der „Sonne " im Beiseinunserer Landesführerin , Frau Mann -Pforzheim, und der
Gauführerin , Frau Gauthier -Calmbach. Nach der Begrüßungder Gäste durch Frau Lutz , unserer Ortsgruppenführerin,sprach Frau Mann  über den tiefen Sinn der stillfrohen
Adventszeit, sie gab in herzandringender Weise die Mahnung,daß wir Frauen , dem Schein der Advcutskerzen gleich, jedeeinzelne in ihrer Ecke wie ein Lichtlein leuchten und wärmen
sollen. Im weiteren Verlauf des Abends sprach Frau Mannnoch in längerer Ausführung über Entstehung, Zweck und
Ziel des Bundes Königin Luise. In der Tat „Und lebt ihmkeiner selber", dies Wort ist noch zu kaum einer Zeit beson¬
ders uns Frauen so deutlich ins Bewußtsein gerückt wie ge¬rade in den letzten Monaten . Aber Liebe wächst mit Liebe¬üben. Das durften wir erkennen an dem wachsenden Wett¬
eifer einzelner Kameradinnen , so daß an den Nähnachmittagenund -Abenden eine erstaunliche Anzahl Pakete für das Winter¬hilfswerk fertiggestellt werden konnten.

Ein rasch gebildeter kleiner Singchor gab sein bescheidenTeil zur Feier ; eine Kameradin las eine feinsinnige Weih¬
nachtslegende von Selma Lagerlöf vor. St . Nikolaus gehtum in diesen Tagen, auch bei uns erschien er mit seinemgroßen Sack in Begleitung des Christkindleins. Daß nebenall dem Erhebenden der Magen seine Rechte habe, dafür sorg¬ten Kaffee und Kuchen.

Zum Schlüsse dankte Frau Gauthier  in herzlichenWorten unserer, durch Umgruppierung der Gaue als unsere
Landesführcrin ausscheidende Frau Mann für ihr treue auf¬
munternde Arbeit. Auch Frau L u tz als Ortsführerin dankteden Kameradinnen , die sie in dem mühevollen Tun der letztenWochen unterstützten.

Ssel
Die Verschmelzung der hiesigen Ortsgruppe der Neuhaus¬besitzer mit der Ortsgruppe des Haus - und Grundbesitzer-Vereins Wildbad wurde am vergangenen Sonntag in einer

Versammlung im „Schwarzwaldhof" vollzogen. Bis zurFertigstellung der in Bälde zu erwartenden neuen Vercins-
satzungen für das ganze Land werden die anfallenden Ar¬beiten von dem Arbeitsausschuß, der aus beiden Ortsgruppenunter Vorsitz von Herrn Schäeffler gebildet wurde, erledigt.
Die Vertretung der zahlreichen Belange des Haus - undGrundbesitzes erfordert aber einen stärkeren Rückhalt als esdieser Versammlungsbesuch ergab. Die Aussprache war aber
dennoch sehr rege und dürfte kaum ein Anliegen unbesprochen
gelassen worden sein. In seinem Schlußwort kam HerrSchäeffler. ausgehend von der Retchstagsbrandstiftung . auf diebestandene drohende Gefahr des Grundbesitzes durch den Kom¬
munismus zu sprechen, der aber durch die Machtergreifungder NSDAP , vernichtet wurde. Den Dank für die Besei¬
tigung dieser Gefahr für den Hausbesitz brachte die Versamm¬lung in einem dreifachen „Sieg -Heil" auf Len VolkskanzlerAdolf Hitler zum Ausdruck.

(slmdsck
Zu einer schlichten Adpentsfeier trafen sich letzten Montag

die Mitglieder der NS .-Frauenschgft und des BdM . im neuen
HJ .-Heim, dem hübsch gedeckte Tische und ein schön-gewunde¬ner Tannenkranz ein festliches Gepräge gaben. Und festlichwar auch die Stimmung bei weihnachtlicherMusik und heißemTee mit Gebäck. Eine kleine Ansprache gab Weisung und Ein¬
blick in das Wesen der Adventsreit und klang aus in dem
gemeinsam gesungenen Liede : „Macht hoch die Tür . . ." Da¬rauf durften fünf Mädchen nach vorheriger Verpflichtung ihreBraunkleider in Empfang nehmen. Frohsinn und Kamerad¬
schaft hielt die Anwesenden noch lange beisammen und dank¬bar gedenkt man des Führers , dessen Wille es uns ermöglicht,unsere Feste wieder aus jene Höhe zu führen, die unserem
deutschen Wesen entspricht. D.

«-
Höfen a. Enz, 5. Dez. Mit dem gestrigen Montag ist einVeteran der Holzindustrie Höfens, Holzvermesser WilhelmReich st etter,  in den wohlverdienten Ruhestand getreten.Geboren hier im Jahre 1862 kam er mit 16 Jahren in das

Sägewerk Rehnicß ^ Co. Schon nach vier Jahren , als manseine Gaben und Pflichttreue erkannt hatte , wurde ihm ein
Wirkungskreis auf dem Polterplatz angewiesen, wo er nochweitere 51 Jahre bei Sonnenschein und Sturm und Regenseinen verantwortungsvollen Posten zur größten Zufriedenheit
ausfüllte . Ein großes Stück Geschichte des hiesigen Säge-
Wesens hat in in dieser Zeit miterlebt und als er vor fünfJahren sein 50jähriges Arbeitsjubiläum feierte, wurde er vonseiten seiner Arbeitgeber und seiner Mitarbeiter re'ch geehrtund beschenkt. Wir wünschen dem allzeit freundlichen und
bescheidenen allgemein geachteten und beliebten Mann , dersich samt seiner Gattin noch besonderer Rüstigkeit und Ge¬
sundheit erfreuen darf, recht viele Jahre eines geruhsamenLebensabends.

ff
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Bernbach. (Gemeindcratssitznng am 4. Dez. 1933.) DasGesuch des nunmehrigen Eigentümers des Gasthauses zur„Linde" in Moosbronn nm Bejahung der Bedürfnisfrage der
Wirtichaftskornession wird befürwortet , weil der kleine Land-
wirtscha'tsbetrieb keine Existcnzmöglichkeit gewährleistet. —Die nach einem Erlaß des Wirtschaftsministeriums geprüften
Entlohnungen der Farren - und Ziegenbockhalter entsvrechenin lnesiaer Gemeinde den im Erlaß bestimmten MindestsiL'en.
— In den Ausschuß für die Nachprüfung, ob sämtliche W'e-
senbesitzer ihre Wasser- bzw. Abzugsgräben ordnungsmäßiggeöffnet haben, werden berufen der Vorsitzende und die Ge¬
meinderäte Pkrommer und Rothfuß.

Der Deiit^ e Luftkvortverband — Ortsgruppe Karlsruhe
— sucht beim Oberamt Neuenbürg um Genehmigung zur Aus¬übung des Segelflugsports ans dem Gelände beim sog. Althofbei MooSbronn nach, weil dieses Gelände in weiterer Um¬
gebung das geeignetste ssir Gleitflüge zur Ablegung der Prü¬fung F und Z sei. Das Oberamt Neuenbürg ersucht das
Bürgermeisteramt um Aeußerung . Man ist hier der Meinung,daß dem Segelflugsport größtes Interesse entgegengebrachrwerde, daß aber große Bedenken bestehen hinsichtlich des ent¬
stehenden Flurschadens, weil die notwendige Anbaufläche fehlt,um den Lebensunterhalt für das ganze Jahr für die landwirt¬
schaftliche Bevölkerung Herauswirtschaften zu können.

Einigen einaegangenen Steuerstundungsgesuchen kann Ge¬nehmigung erteilt werden.
Der Hs' ler -J „aend wird ein Beitrag von 5 RM . bewilligt.
Der Abgabe von Sand an einige hiesige Einwohner zur
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Oebäudeinstandsetzung wird die Zustiminung erteilt , dagegenein Gesuch um Abgabe von Steinen aügelehnt.Der Feldschützendienst wird vom 1b. Nov. 1933 bis 15. März1934 eingestellt.
Für die Kinder soll der Bernsteinweg zunächst etwashergerichtet und dann zum Schlittenfahren zur Verfügung ge¬stellt werden. Innerhalb des Ortsetters und auch auf denFeldern ist das Schlittenfahren nunmehr verboten.Nach eingehender Prüfung der Einkommens- und Ver-mögensverhältnisse können einige hiesige arbeitslose Gemeinde-rinwohuer als Wohftahrtserwerbslvje anerkannt werden.Die nach einem Erlast des Oberamts geprüfte Entlohnungdes Fleischbeschauershat ergeben, dast die Richtsätze den vomOberamt festgesetzten bereits entsprechen.

Der Stundenlohn für das Schneeschaufeln wird auf 35 Pf.und für alle übrigen Arbeiten auf 40 Pf . festgesetzt.Der Vorsitzende gibt bekannt, dast die Verbreiterung derStraste Bernbach—Moosbronn nunmehr vom Landesarveits-amt Südwestdeutschlaud als geeignet zur Förderung mit Mit¬teln der wertschaffendenArbeitslosenfürsorge anerkannt wor¬ben ist. Mit den Arbeiten wird begonnen, sobald es die Wit¬terung erlaubt . Die Vorarbeiten , insbesondere die Beschaf¬fung der Pläne für die geplante Waldrodung sind soweit ge¬diehen, dast mit dem badischen Forstamt Mittelberg in Ett¬lingen die notwendigen Verhandlungen gepflogen werdenkönnen.
Nach Erledigung von Rechnnngsanweisungen schliesten sicheinige nichtöffentliche Mitteilungen an.

Württemders
Bab Liebenzell. (Beförderung.) Dem Vernehmen nachwurde die erledigte 1. Stadtpfarrstelle in Oberetzliugen dem1. Stadtpfarrer E . Lempp hier übertragen . Der neue Ober-etzlinger Geistliche war früher Stadtpfarrer in Widdern, imKriege Feldgeistlicher und steht hier seit zehn Jahren inreichgesegneterArbeit.
Nagold. (Erfolg der Arbeitsschlacht.) Die neueste ZählungSer Arbeitslosigkeit im Arbeitsamtsbezirk Nagold am 30. 11. 33hat einen Erfolg gezeigt, wie er nicht erwartet wurde. Eswurden am 30. 11. 33 im gesamten Arbeitsamtsbezirk 2854Arbeitslose gezählt; am 15. 11. 33 waren es 2943. Am 30. 11.1932, also im Vorjahr , 3970. Die Arbeitslosigkeit liegt alsoam Stichtag rund 28 Prozent niedriger als im Vorjahr , trotz¬dem der Winter eingetreten ist.
Derdingen, OA. Maulbronn. (Kein Bahnbau Derdingen—Kürnbach—Leonbronn .) Nach einem Schreiben des Reichs¬verkehrsministers ist anzunehmen, daß der Bahnbau nun end¬gültig begraben ist, denn das Reichsverkehrsministerium hatnichts einzuwenden, wenn das Bahnhofgeläude in Derdingenüberbaut wird.
Stuttgart . Das Kultministeriumhat angeordnet, daß derFilm „Der Sieg des Glaubens " im Laufe der nächsten Mo¬nate als Schulveranstaltung mit feierlicher Umrahmung allen

Ostwind
können.

leicht noch andere schlimme Folgen hätte haben

Gmünd . (Grostfeuer in der ehemaligen Schlüsselbrauerei.)Als Mittwoch nacht kurz vor 1 Uhr die Bedienung eines hie¬sigen Cafss über die Königstnrmstraße nach Hause ging, be¬merkte sie in dem früheren Kühlhaus der Schlüsselbrauerei, indessen gegen die Königsturmstraste gelegenem Hinterhaus dieMöbelschreinerei Seehofer untergebracht war , einen BrandSie schlug den nächsten Feuermelder ein und benachrichtigtedie Polizei , die die Weckerlinie alarmierte . Als die Polizeinach wenigen Minuten eiutraf , schlugen die Flammen schonlichterloh zum Dach hinaus . Rasch wurden die im Varderbaugegen den Hof wohnenden Familien Steinle und Maier ansdem Schlafe geweckt und mit den Kindern aus der Wohnungentfernt . Als die Weckerlinie eintraf , stand der ganze Dach¬stock und der unter ihm gelegene Maschiuenraum in Flammen.Da im Dachstock sich ein großes Möbel- und Furnierlager be¬fand, hatte das Feuer reichliche Nahrung . Vermutlich — be¬stimmte Anhaltspunkte hat man noch nicht — ist das Feuerauch im Dachstock ausgebrochen, hat dann die Holzdecke dnrch-brannt und sich nach unten ansgebreitet . Merkwürdigerweiseist die neben dem Maschinenraum liegende Werkstatt vollstän¬dig unversehrt . Die Feuerwehr dämmte das Feuer bald einaber der Dachstock und der Hintere Bau sind völlig ansge¬brannt . Der vordere Teil wurde durch Wasser sehr besckiädigtDer Sachschaden ist bedeutend, da viele Holzvorräte und Möbelverbrannt , sowie die Maschinen vernichtet sind. Vor zweiJahren hat es an derselben Stelle gebrannt ; damals wurdedas Gebäude wieder völlig erneuert.
Münflngen . (600 Liter Milch in den Schnee.) Als derBote Bächtle von Grnorn der Stadt Münsingen zustrebte,um die aus seiner Gemeinde gesammelte Milch nach Reut¬lingen zu bringen , geriet er in eine Schneewehe und derSchlitten stürzte um : 500—600 Liter Milch flössen in denSchnee.
Mehrstetten, OA. Münsingen . (Schwerer Unglücksfall.)Montag nachmittag bewegte der Bauer Georg Götz sein Pferd'.m Garten und ließ seinen 14jährigen Sohn aus dem Pferdreiten. Plötzlich wurde das Pferd übermütig und warf denjungen Reiter von sich. Außerdem wurde der Knabe durcheinen Schlag des Pferdes am Kopf und an der Hüftseiteschwer verletzt. Nach sofortiger Ueberfübrung des Verletztenins Bezirkskrankenhaus Münsingen mußte eine Operationvorgenommen werden.
Aldingen. OA. Spaichinaen. (Geistesgestört.) ZwischenAldingen und Nenhaus kam Montag früh eine Frau , Muttervon 8 Kindern , aus Hosen bei Spaichingen. nur mit einemHemd bekleidet, in ein Bahnwärterhaus . Sie hatte den Wegvon Hosen her in dieser leichten Bekleidung in einem Anfallvon Geistesgestörtheit znrückqelegt. Von Aldinger Wirtsleutenwurde die Bedauernswerte dann abgeholt und bekleidet.
Braunsbach OA. Künzelsau . (Brand .) Sonntag nachtbrach in den zusammengebautcn Scheunen der Witwen Sabmund Kleinhaus aus unbekanntem Grunde Feuer aus , das sich

Amtliche MitteilüWir
der NSDAP.

An alle Amtswalter der NSBO . und alle Ortsgruppen- bzw.Stützpunktleiterder Gewerkschaftsderbände in der DeutschenArbeitsfront des Kreises Neuenbürg
Am Samstag , den 9. Dezember 1933, abends 8 Uhr , findetin Neuenbürg im Gasth. z. „Bären " eine Tagung statt. InAnbetracht der wichtigen Tagesordnung must ich bitten, daßalle Amtswalter anwesend sind. Heil Hitler!

H. Treutle,  Kreisbetriebszellen -Obmann
NS -HAGO-Kreis-Amtsleitung

Am Sonntag den 10. Dezember, nachm. 3 Nhr, findet inNeuenbürg -in der „Eintracht " eine Versammlung für sämt¬liche Einzelhändler  des Bezirks statt. Es ist Pflichtjeden Einzelhändlers , all dieser wichtigen Versammlung teil-zunehmen.
Thema : Bericht vom Handelstag Brannschweig und son¬stige Wichtigkeiten. Vortrag eines Redners der „Rekofei"Anschließend Aussprache.

NS -HAGO -Kreis -Amtsleiter.
NSDAP . Ortsgruppe Neuenbürg

Freitag abend 8 Uhr Sprechabend der Zelle Unterstadtin der „Eintracht ". Sackmann.
SA .-Rescrve, Trupp Neuenbürg

Freitag abend 8 Uhr wichtige Zusammenkunft im Schul¬haus (Zeichensaal). Die Neueingetretencn haben sich schon umM Uhr dort einzufinden. Hermann , Truppführer
Achtung! Pflegeeltern der Saarkinder in Stabt Neuenbürg!

Die Saarkinder sind auf Samstag den 9. Dez., nach¬mittags )H4 Uhr, in das Gemeindehaus zu einer kleinen Ver¬anstaltung bei Kaffee und Kuchen eingeladen und bitten wirdie Pflegeeltern , die Kinder dorthin zu verbringen.
Ev . Dekanatamt und NS .-Frauenschaft.

Jungvolk in der HI ., Standort Wildbad, Fähnlein GrafEberhard
Heute Donnerstag abend Punkt ?46 Uhr Dienst des drittenJnngzuges (Blücher). Antreten bei dem alten Schnlhaus.Beiträge sind mitzubringen . Der Jungzugführcr.

Jungvolk in der HI .,
Eberhard

Am Freitag abend Punkt 7 Uhr Fähnleinsdienst . KleineSchülern der württembergischen Schulen vorgeführt wird, um anch sehr rnsch auf das Wohnhaus der Frau Kleinbons a'-s- ^ Wrechung wegen der Fahnenweihe. Antreten beim Ge-ihnen einen lebendigen Eindruck von der machtvollen Kund- >Zehnte. Das Fe-mr^wurde ^ v.cck entdeckt. Frau Kleiuhaus j memdesaal. Fahnleinfuhrer Karl Schnnd.

Standort Wildbad, Fähnlein Graf

gebung des neuen Reiches zu verschaffen. Mit der Durchfüh¬rung dieser Anordnung ist die Württ . Bildstelle beauftragtworden.
Stuttgart . (Landesbischofv . Wurm 65 Jahre alt.) Lan¬desbischof O. Wurm feiert am 7. Dezember seinen 65. Ge-burstag Seit 4 Jahren ist er Führer der evangelischenLandeskirche.
Stuttgart . (SS .-Truppführer Schulz tödlich verunglückt.)Montag abend um 4 Uhr ist der SS .-Truppführer Schulzvom Sturm 2 II/I3 auf der Fahrt von Stuttgart nach Karls¬ruhe bei Wössingen bei einem Autounfall tödlich verunglückt.Bei einer Linkskurve kam sein Wagen auf der vereistenStraßeins Rutschen und stürzte, sich mehrmals überschlagend, dieBöschung hinunter . Schulz erlitt , wie der „NS -Knrier " be¬richtet. so schwere Verletzungen, daß er an denselben balddarauf gestorben ist. Der Deutsche Arbeiterverband der öffent¬lichen Betriebe, dessen Mitarbeiter er war , verliert in ihmeinen treuen Kameraden.
Waiblingen. (Schwerer Zusammenstoß — Ein Toter.)Dienstag früh stießen auf der Straße Waiblingen—Winnendenein Personenkraftwagen und ein Kraftrad zusammen. DerUnfall ist durch den Kraftwagenführer , der nach dem Unfalldie Flucht ergriffen hat , verursacht Warden. Der Führer desKraftrades , der ledige Mechaniker Wilhelm Gräter von Leh¬nenberg. Gde. Reichenbach OA. Waiblingen und dessen Bei¬fahrer Wilhelm Käser, wohnhaft in Buoch OA. Waiblingen,wurden etwa eine Stunde nach dem Unfall ins hiesige Be-zirkskrankenhans in schwerverletztem Zustand eingeliefert, woGräter bald darauf gestorben ist.
Hohengehren, OA. Schorndorf. (Lebendig verbrannt.) Alsam Montag vormittag Amtsdiener Roos die 70jährige Katha¬rine Koch zwecks Erledigung einer amtlichen Angelegenheitanfsuchen wollte, fand er sie völlig verkohlt in ihrer Wohnungvor. Die alte Frau ist vermutlich am Sonntag abend nachdem Essen am Tisch eingeschlawn. wobei ihre Kleider durchdie auf dem Tisch stehende Erdöllampe Feuer fingen. Siewollte dann noch das Freie erreichen, was ihr aber nicht mehrgelang. Die Kleider brannten ganz vom Körper weg: auch dasBett hatte schon Feuer gefangen. Oft'enbar erstickte das Feuer,da das Zimmer dicht verschlossen war . Dadurch wurde einBrand verhindert , der bei dem kalten Wetter und dem starken

konnte nur mit Mühe der Gefahr entrinnen . Die Jahrnissowie Klein- und Federvieh sind verbrannt . D 'e Künzels-aner Motorspritze eilte zur Hilfe herbei, da die Gefahr einer jweiteren Ausbreitung des Feuers infolge des starken Windes jbestand. Man vermutet Brandstiftung.
Ei» Skvltgorter Freiballon verunglückt

Stuttgart , 5. Dez. Am Sonntag vormittag kurz vor IIUhr ereignete sich bei Rastatt ein nicht alltägliches Unglück.Ein mit drei Personen besetzter Freiballon , der am Vormittagin Stuttgart gestartet war . mußte bei Haueneberstein eineNotlandung vornehmen. Bei dem ersten Landungsversuch

Ortsgruppe Birkenfeld
Am Freitag den 8. Dez., abends Punkt 8 Nhr, spricht imHotel Schwarzwaldrand in Birkenseld der Pforzheimer Kreis¬betriebszellenobmann Pg . Franz Flick über „Arbeiter und Na¬tionalsozialismus ".

Häußer,  Ortsgruppenbetriebszellenwart.
Jungvolk Birkenseld

Zum Eltern - und Werbeabend des Jungvolk Birkenfeldam Samstag den 9. Dezember 1933. abends 7.30 Uhr imwurden ^ Jnsäss'en aus dem K̂ rb ^ udê Eltern sämtlicher Jungen und alle Pgs.verletzt. Beide wurden in bewußtlosem Zustand anqetrofkenDer mit dem Ballon weiter abtreibende Ballonführer stießeinige hundert Meter weiter gegen eine Vavpel und wurdeebenfalls aus dem Korb geschleudert. Der Ballon wurde kaumbeschädiat. Das Krankenauto von Baden-Baden bracht? dieVerunglückten ins dortige Krankenhaus. Der Ballonführerwar noch in der Lage, die Aufräumungs - und Verpackungs-arüeiten des Ballons zu überwachen.

SSÜSN
Pforzheim . 6. Dez. (Eine wüste Schlägerei.) Die Polizeimeldet: Am Montag abend entstand zwischen einem Zigeunerund einem Scherenschleifer auf dem Kappelhosplatz wegen einerFrauensperson ein Streit . In dessen Verlauf verletzte derZigeuner mit einem Peitschcnstock dem Scherenschleifer zweiSchläge auf den Kopf, so daß dieser eine schwere Gehirner¬schütterung davontrng und ins Krankenhaus eingeliefert wer¬den mußte. Sein Zustand ist bedenklich. Der Zigeuner wurdelestaenommen. Der Verletzte ist der 30 Jahre alte HändlerPhilipp Roter.
Wilferdingen, 5. Dez. (Selbstmord in der brennendenScheune.) In der Nacht auf Sonntag brach in der Scheunedes Adolf Walter in Grötzingen ein Brand ans . der im Nudie ganze Scheune ergriff und auch auf das angebaute Wohn¬haus überzngreifen drohte. Die Scheune ist vollständig nieder¬gebrannt , das Wohnhaus hat durch Feuer und Wasser starkenSchaden erlitten . Die Bewohner konnten sich rechtzeitig in

herzlich eingeladcn. ' "Karl Hornung^
Sprechabendder Ortsgruppe Arnbach der NSDAP.

am Freitag den 8. Dezember 1933, abends 8 Uhr, imGasthaus zum „Ochsen".
Pflicht für Parteimitglieder . SA .. SAR ., sowie Land-zellen-Mitglieder . Mitgliedsbücher und -Karten sind mitzu¬bringen . Ortsgrnppenleiter Müller.

Bund Nationalsozialistischer Juristen, Bezirk Tübingen
Am Sonntag den 10. Dezember, nachmittags 5 Uhr, findetim Festsaal der Universität die 1. Hauptversammlung des Be¬zirks Tübingen verbunden mit der feierlichen Gründung derFachgruppe Hochschullehrer statt.
Es werden sprechen: Der Gauführer und RechtsanwaltGlück-Stuttgart über die politischen Aufgaben der Juristenund Professor Dr . Schönfeld-Tübingen über deutsche Rechts¬anschauung, dargestellt am Beispiel des LangobardischenjRechts.
Der Besuch der Veranstaltung ist Pflicht für die Mit¬glieder des BNSDJ.

Der Bezirksobmann : Rechtsanwalt Stockburger.

Aus der Vraxis der Kaninchenzucht
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.)

Schluß
Raffe und Zucht

Wenn man schon Kaninchen hält, dann wenigstens Rasse¬kaninchen, die mehr Freude bereiten und Wachstum zeigen alsdie stagnierenden, ja degenerierten gewöhnlichen Tiere, dieaus irgend einer Inzucht herstammen. Leider sind auch in.alten guten Rassezuchtstämmenin den vergangenen Notjahren.wegen der fehlenden Frischblutzuführung Rückschläge zn ver¬zeichnen gewesen, doch war die Hausfrau solchen Sonntags¬braten nicht abhold. Der junge Züchter beginne mit der Zuchtjeines einfarbigen Kaninchens der kleinen oder Mittelrasse,«sammle hier seine Erfahrungen ; später kann er sich seineriLieblingsrasse widmen. Häufig trifft man Anfänger , die mitjFcheckcn oder den großen Belgiern ihre Laufbahn als Züchtereröffnen. Die unausbleiblichen Rückschläge und Verluste sindda größer und fallen mehr ins Gewicht. Wer Erfolge in derKaninchenzucht erringen will, muß zähe an seinem gestecktenjjiel festhalten. lernen und vorwärtsstreben . Die Zusammen-Kellung der Znchtarten ist eine Kunst, die tatsächlich nur we¬nigen gegeben ist. Oft können sich zwei schlechtere Tiere besserergänzen und beste Nachzucht liefern als hochgewertcie, welche
die gleichen scharten Fehler besitzen und sie doppelt vererben.Erwarte niemand von zwei Belg. Riesen mit 16er Ohrenswngtiere, die später 20er-Löffel Präsentieren; das wäre ein8»fallstrefter ! Gleicherweise kann ein Engl . Scheckenvaarinüt fast anhängendem Beckenpunkt und fehlender Traube in derKettenzeichnung nie fehlerfreie Tiere zeugen, sich ergänzende«gegen oft. Wir im Enztal haben es überhaupt schwer, stän¬

dig bei einer Rasse zu bleiben: das Publikum möchte auf einerkleinen Ausstellung fast alle Rassen sehen (schon weil farben¬froher) und so tauchen Rassen auf und verschwinden, ohne zurHöchstzncht gebracht zu sein wie in Großstädten, wo der Wett¬bewerb ansport und Jdealtiere zur Schau bringen kann, dabeiauch billig zum Decken und Blutwechsel gelangt . Früher hatdie Zucht der Blauen Wiener in unserer Gegend eine Hoch¬konjunktur mit stämmigen, sarbensatten Prachtexemplaren ge¬bracht, wo sind beute die Nachkommen? Am besten haltensich noch die massiven Belgier und das Schwarzlohkaninchen,das auch früher als „Black and Tann " die Ausstellungen be¬völkerte. So gerne wir auf unseren Schauen die neuen Rerebegrüßen, die Farbenvrächtigkeit der Japaner , Holländer undSchecken in allen Variationen ersetzen sie nicht vollwertig.
Das sind nur Andeutungen aus der großen Schulpraxisder Rasiekaninchenzucht, in deren Geheimnisse allweise Mut¬ter Natur uns nur selten einen Einblick tun läßt . Wir leistenviel und haben Erfahrung , aber wir wollen auch den Jungenund Anfängern helfen mit gutem Znchtmaterial und billigenRatschlägen, ja nicht umgekehrt! Der sattsam bekannte Ans-svruch: ,.J will a Pärle Hase" soll verschwinden, an seineStelle soll treten „Ich will 0,1 Jungtier von der oder jenerRasse zum Zuchtbeginn!"
Die Kaninchenzucht ist ein Edelsport, wer ihn treiben willbraucht Liebe und wieder Liebe zu seinen Tieren , und kein?Mühe darf ihn verdrießen. Er wird aber auch seine Freud?haben, wenn er seine Lieblinge besieht und ihm das Herz imLeibe lacht vor der Unbändigkeit seines tollenden Rammle?oder d-r änoWwen Fürsorge einer werdenden Kaninchenmntter. Seine Sorgen sind da wie weggeblascn und Verärgeruuaeu untergctancht in dem schwellenden Gefühl der Freude : „Indiesem Moment tauscht ich mit keinem König!" 8v

Sicherheit bringen , doch wurde die Hausfrau , die nerven-leidcnd ist, seit Ansbruch des Brandes vermißt . Im Laufedes Sonntags wurde nun bei den Aufränmungsarbeiten dieLeiche der Frau Walter gefunden. Die unglückliche Frau hatteoffenbar sehr darunter gelitten, daß ihr Anwesen in dieserWoche unter den Hammer kommen sollte. In einem Anfallvon Schwermut und Lebensüberdruß steckte sie die Scheunein Brand . Sie selbst suchte und fand den Erstickungstod aufdem Heuboden.

ver Kurrberielil
Ein Rundkunkvortragüber Verhütung erbkranken Nach.Wuchses von Ministerialrat Dr. Gütt wird heute abend 10.25bis 10.40 Uhr über alle deutschen Sender gehen.
Zur deutschen Saarfront übergetreten sind in St . Ingbertdrei und in Mittelspeckbach sämtliche Gemeindevertreter . Siehaben erklärt : „Wir sehen in der deutschen Front die Zu¬sammenfassung der Kräfte, die ihre Heimat achten und ehren."
Die Umsätze der Warenhäuser verminderten sich in denletzten Monaten ganz beträchtlich. Im Oktober betrug derRückgang gegen das Vorjahr durchschnittlichein Fünftel , inden Lebensmittelabteilungen fast ein Drittel . Die Fachge¬schäfte hingegen konnten einen leichten Mehrumsatz ver¬zeichnen.
„8500 Verhaftungen in Rußland " so stand in vielen Blät¬tern zu lesen. 1000 Beamte und Soldaten seien beteiligtin einer geheimen terroristischen Gruppe , die in den letztendrei Monaten vier Munitionslager in die Luft gesprengthatte. Die TU. der Sowjets meldet: Glatt erfunden.
Ein Kastellturm bei Catanzaro in Kalabrien stürzte aufin Gefängnis und verursachte außer Gebäudeschäden den Todines Sträflings und 12 Schwerverwundete. Das anhaltendechwere Unwetter hat in Italien überhaupt große Verhee¬rungen auf den Feldern verursacht.

,
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Pforzlie 'mer Echlachtolehmarkt vom 5. Dezember. Zufuhr:

K Ochien, 20 Pullen , 8 Kütze, 44 Färien <K«Nöl»n>»), 117 Kälber,
12 Schüfe und 312 Schweine Der Murk , verlies langsam. Der
Üeberfmnd betruo 10 Stuck G «oßvielr unv >4 Schweine. Kälber waren
geiäumt. Die Preise für t Pfund Leöenvgew chl waren : Ochfen s
L. 29. d 26 .' Bullen a 29- 30, d 26 28: Kühe s >9. b 17, c 1t;
Fäisen s 30 - 32, N 27- 29 : Kälber b 34- 37. c 30- 33 : Schweine
d 53- 54. c 50- 52 Pfg.

Heilbrunner Schloch' viehmarkt vom 6. Dezember. Auftrieb : 5
Bullen, 17 Iungbuilen , 40 Jung ,luder, 27 Kühe, Il2 K ' lber, 202
Schweine. P -eife: Bullen s) 26. b) 23. Iungrinder 28- 29, r ) 2-«
bis 25. Kühe s) 20- 22, d 13- 15, Kälber s > 31- 32, b) 25- 27,
Sckweine s ) 50, d 46- 48. Markiocrluuf : Großvieh und Kälber
Mätzg belebt, Schweine lebhaft.

Diehpreise . Ehingen a. D.: Stiere 190—300, Kühe 160—220.
Kalb-ln 230- 380. Jungvieh 90- 210 Mk . - Giengen/Lr . : I P »r«
Ockfen 870, 1 Kuh >10- 380, Kübeln 180- 320. Jungvieh 65- 180,
Fairen 70—205 Mk . — Hereenberg: trächtige Kühe 240—320, Milch¬
kühe 360—390, Scklachlkuhe 120- 140, Schnfskühe 260—360, Kal
beln 295- 390, Jungrinder 90—170 Mk — Lanpheim : Kälber und
Boschen 90- 141, Kalbeln 315, Kühe 110- 160 Mk . — Nenllingen:
Ochsen 300- 3M. Kühe 130- 350, Kalbeln 200- 370, Rinder 70
/s 250 Mk.

Diehp -eise. B >-ckau a. F .: Jungvieh lOO—140, Kühe 120—16",
Kalbeln 127- 320 Mk . — Waldsce:' Ockfen 220- 300, Kühe 130 bis
170, Kalbeln 270 - 320. Jungvieh 90- 170 Mk.

Schweinepre 'se. Bühlerlann : Milchschweine 8 bis 13 Mk . —
Ehingen n D.: Ferkel 11- 17, Jäufer 25—30. Mutterschweine 90
bis I >0 Mk . — tzerrenberg : M lckschweine 13—20, Läus.r 22 5ti
bis 37 Mk . — L wpheim : Mutterschweine 115. Milckfchweine 14 bis
18. Läufer 33—35 Mk — Reutlingen : Milchschiveiue II —18 MK.

Schweinepreise. Buckau : Milchschweine12—-16 MK. — Waldsce:
Milchschrvcine 12—16 Mk.

Fruchtpreise . Erolzheim : Dinkel 6 50, Gerste 8.90—9, Roggen
7 80 - 8, tzaber 6 10 Mk . — L utkicck: Gerste 8. Haber 6 50- 7,20,
Weizen 9 20 Mk . — Saulgau : Weizen 9.20 - 9 30, Gerste 7 55
bis 8.20 Mk.

I'u/Aeir, H-rei rriick
Unterer Schwarzwald-Nagold-Turnkreis. Am kommenden

Sonntag vormitag findet in der Turnhalle in Calmbach eine
Turnwarteschule des ganzen Kreises statt. Es ist dies die
letzte in seiner bisherigen Zusammensetzung. Bekanntlich ift
auch unser Kreis bis zum Neckar und teilweise zum Mittlern
Schwarzwald und Hohenzollerischen ausgedehnt worden,
welche Neueinteilung am 1. Januar 1934 in Kraft tritt . Diese
Turnwarteschule wird sich im wesentlichen mit der Winter¬
arbeit des Turnbetriebs zu beschäftigen haben, um denselben

auch in der Winterzeit durch geeignete UelMngsarten zu for¬
dern. Die Turnerinnen üben im Ankersaal. Im Anschluß
hieran findet dann ebenfalls in der Turnhalle eine Gesamt-
GauansschuWtzung statt, welche noch die geschäftlichen Forma¬
litäten zwecks Auflösung des bisherigen Kreises zu bereinigen
hatte. Anschließend gelangen die Fahnen -Erinnerungsbänder
vom 15. Deutschen Turnfest an diejenigen Vereine zur Ver¬
teilung, welche sich an der Einholung des Bundesbanners mit
Fahne» beteiligt haben. Ein Gautag in der bisherigen Weise
kann aus Ersparnisgründen nickt mehr in Frage kommen, da
zu Beginn des neuen Jahres doch ein solcher unter unserem
neuen Führer , Bezirkstierarzt Dr . Eisele-Dornstetten , ein-
bcrufen werden dürfte. Sch.

vis kuHdsIIer im Msnrts «tise UliMsrliilks

Winternothilfespiele in Calmbach und Neuenbürg
am 10. Dezember

Am kommenden Sonntag stelln sich die Fußballspieler des Enz-
rals in den Dienst des Winteibiisswerk s, d ' s der Rot unserer wnisten
Volksgenossen steuern soll Einig in dein Wunsch, zu helfen, hoben
sich nuf Kinegung der G «u- und K eisf h er die Vereine von Estin-
hoch, Conweiler, Engelsbrand , Höfen, Neuenbürg, Schwann und
Wildkad zusainmenaeian, um aus de» Plätzen in Calmbach und
Neuenbürg Wohltäiigkeitsspiele  auszuziehen , wie es
ipmllich wertvoller wohl kaum in beiden Gemeinden gezeigt wuide
Aus ier Epielkl . 2 miro das beste Spiele«material gegen die Spiel
Klasse1 lL .stmbach und Neuenbürg , jener Veiein aus eigenem Platzt
ausgcbotrn und cs darf darauf himiewusen weiden, daß diese Spiele
niemand versäumen sollte, denn neben dein guten Sport , der auch
die verwöhnl>sten Fußboiionhänger begeistern wird, wird die ganze
EiNiiabme der Wt ««rer,«oih l e zuputkommen , sur die jedes ja gerne
sein Scheifiein beizutiag>n gnvillt ist.

Volksgenosse> in Not ! Düse Tatsache und der Ruf unseres
Reichskanzlers und Flitz«ers Adolf Hitler, für dos Wüste«hilssweik
alle Kräfte einzusetzen, mutz in uns allen die Verpflichtung und de»
Willen auslösen, uns restlos und mit niste«em ganzen Können und
Wissen für diese heriliche Tai der Volksgemeinschaft einzusetzen.

Werbet ! Werbet ! Dann kann der Erfolg nicht auststeiben.

Emil Iäck Gruppenleiter. Fritz Müller, 1. Vo«sitzender
Coumeüer. des FP . Neuenbürg.

Kreis Nördl. Schwarzwald, 2. Kreisklaffe1 s und d
Bekanntmachung Nr. 2 der Gruppenleitung

Lt. „NS .-Sportbericht " Nr . 123 ist es keiner andern Stelle
erlaubt , ein Pjlichtspiel abzusctzcn, als nur der Grnppenlei-
tnng . Wenn ein Verein ein Pflichtspiel abgesetzt haben will,
so muß er das bis spätestens Mittwoch vor dem Spiel der
Gruppenleitung Mitteilen. Diese entscheidet, ob die Gründe,
die von den betr . Vereinen angeführt werden, eine Spielabset¬
zung rechtfertigen. Alle entstehenden Porto - und Telefon¬
auslagen , auch wenn das Spiel nicht abgesetzt wird, hat der den

Antrag stellende Verein zu tragen . Ich möchte feststellen, dar¬
in Zukunft Spielabsetzungen nur noch in ganz dringenden
Fällen stattgegeben wird. Besonders Hinweisen möchte ich auk
die Zuschrift des Kreisleiters , daß SS ., SA . oder andere Ver¬
anstaltungen ähnlicher Art keine Spielabsetzung verlangen
Für die Pflichtspiele muß in jedem  Fall Sporturlanb erteilt
werden. Eingriffe in die Sportvereine von irgendwelchen
Partei -Dienststellen sind lt. Anordnung des Stellvertreters des
Führers strikt verboten. — Für die Gruppe lg werde ich im
Dezember nur »och Spiele ansetzen, die zur Vervollständigung
der Vorrunde nötig sind. Alle freibleibenden Vereine können
im Dezember Privatspiele vereinbaren . (Siehe NS .-Sportber
am 9. oder 16. Dezember.) In der Gruppe 1h werden die
Spiele so angesetzt, daß alle Vereine 7 Spiele haben. Auch
h-er können für alle freibleibenden Spieltage im Dezember
Privatspiele vereinbart werden. Am 10. Dezember besteht für
^Vereine Spielverbot . Von der Kreisleitung nicht angesetzte
Nothilfespiele dürfen unter keinen Umständen dnrchgenihrt
werden. Hingegen haben alle Vereine die Anordnungen im
„NS .-Sportbericht " vom 2. Dezember nach bestem Können zu
befolgen. — Das Nothilfespiel in Rotensol (Rotensol 'Neusatz—
Herrenalb ) wird ans den 1. Januar 1934 gelegt. Beauftragt
wird mit der Durchführung Herr Bairl , Herrenalb Reinein¬
nahmen werden unter Roteullil und Neusatz verteilt R be¬
kommt zwei Drittel . N. den Rest. Quittungen der beiden Ge¬
meindeverwaltungen und Gesamtabrechnung vom Sportverein
Rotensol sind hierher vorznlegen.

Auf alle im Lanke dieser Woche erscheinenden Bekannt¬
machungen betr . Nothilfesviele am 10. 12. in Calmbach und
Neuenbürg wird hiermit besonders hingewicstn.

Für den Gruppenleiter : i. A. Weber-Sieb . Conweiler

Ergebnisse der Pflichtspiele am 3. Dezember
Gruppe lg:  Langenalb — Pfinzweiler 5.-5, Osten-

bansen — Conweiler 6:2. Engelsbrand — Birkenfeld M 3-3
Grä -enhausen — Neuenbürg II 6:5; Waldrennach — Feldren-
nach auf 17. 12. verlegt.

Gruppe  1b : Wildbad — Neusatz 8:0 (Herrenalb -
Enzklösterle und Höfen — Sprollenhaus müssen am 17. 12.,
nachgeholt werden.)

Schiedsrichter-Arbeitsgemeinschaft Oberenztal
Am Samstag , den 9. 12. 33, abends 5.30 Uhr. findet in der

„Germania " in Neuenbürg ein Lehrabend rür die
S chi e d s r i cht e r n e ii l i n g e statt. Die Vereinsführer wer¬
den hiemit darauf hingewiesen, ihre gemeldeten Herren auf
diesen ersten Lehrgang aufmerksam zu machen und diejenigen,
welche noch Schiedsrichter werden wollen, auf die Möglichkeit
der Anmeldung bei diesem erstmals beginnenden Kurs auf¬
merksam zu machen. Erscheinen sämtlicher bisher Gemeldeter
ist Pflicht. I . A.: Regelmann

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Steffin ; Verlag „Der Enztriler". G . m. ö. H. ; Drucke
der C. Meeh 'schen Buchdruckerei (Inh . Fr . Biesinger) ; sämtliche in Neuenbürg.

Arbeitszeit in de«
Väüereien und Konditoreien.
Das Wültt . Handels- und Gewerbeaussichtsamt hat die

Erlaubnis erteilt, daß in sämtlichen Bäckereien und Kondi¬
toreien am Samstag den 23 » Sonntag den 24 , Sams¬
tag den 30. Dezember 1133 sowie am Freitag den 5 Ja
nuar 1934 wegen d«s starken Geschäslsoi,fallsan diesen
Tagen um 3 Uhr morgens mit den Arbeiten zur Herstellung
von Bäcker- und Konditorwaren begonnen wird.

Am Sonntag den 24. Dezember muß die Arbeitszeit
um 16 Uhr vollständig beendet sein; im übrigen ist sie an
den genehmigten Togen soweit als möglich zu beschränken.
In den giößeren Bäckereien ist dem Geschästsansall auch
durch MehreinslkHurig von orbeiislostn Gihiisen zu begegnen
Für Ueberftunden ist der tarifliche Lohnzuschlag und in Be¬
trüben. sür die ein Toris nicht besteht, ein Lohnzuschlag von
25 Prozent zu bezahlen.

Es wird ausdiücklich darauf hingewirsen, daß am
Dienstag den 28 Dezember keinerlei Ardul verrichtet werden
darf Auch sür Sonntag du 31. Dezember ds . 2s . ist
eine Backerlaudnis nicht eitelst worden.

Neuenbürg , den 5. Dezember i933.
Oderamt : Lern pp.

Sladtgemeiade Wttdbad.

Wasser-Versorgung.
Trotz der vor einigen Tagen ergongeneii Warnung

wurden in den letztn Nächlen zahlreicheL>!tongcn mit ge-
öffwten Hahnen festgestelll. Die Wosseroeischwendlingh «I
noch weiter zugenommen. Wer weiterhin in verantwoitungs-
loser Weise Wassr vergeudet, Hot schwsste Maßnahmen zu
erwarten. Die Kontrollen weiden fortgesetzt.

Den 6. Dezember 1933. Bürgermeisteramt.

Stadtpflege Neuenbürg.

Vekannlmachung.
Bürgersteuer 1933:

Die letzten Raten zur Bürgersteuer vom Kalenderjahr
1933 verfallen in diesem Monat. Ich erinnere an die
rechtzeitige Ablieferung. Rückständige Beträge werden
vom lO. Januar 1934 ab ohne besondere Mahnung
ein geklagt.

Feuerwehrabgabe 1933:
Für die Bezahlung dieser Abgabe ist ebenfalls der
10. Januar 1934 l. tzler Termin.

Den 7. Dezem der 1933. Stadtpfleger Essich.

Ale Lire
ksuff M3li cfis spfoi ^ sttliosiSn

I 6I"N- im6 l 6iipmstt6l sei cisi-

0. Ilüeeli'sciieii kucliliülg., lull.kr.viestmer.
Holzschuhe und -Rohrstiescl

mit Filz gefüttert
KarlSchönthaler,Neuenbürg

Reißzeuge
jeder Preislage empfiehlt dir
L. Meeh'sche Buchhaudluug.

NSDAP. : SrlL gruppe Virlenseld
Am Freitag,  den 8 ds . Mts.
findet lm Hotel zum „Schwarzwaldrand " ein

statt. Es spricht der
KkeiszklleubentlSsüdullm» Pg. Flick, Pforzheim
über

.»Arbeiter und Nationalsozialismus"
Für Pa , und NI .-Uiiterorgamsastonen Pflicht!
Die hiesige Ardeiterschofi ist eingeladen.

Die Oktsgruppenleiluug.

Xuek sn s . kils
ksutliingen '

6sn 6 . Os?. 1933.

hlsost Isrrgsm Leirwsi'sn l-siciso cionits
orrssn lisbsn Vsisn

I . ZtsinkNdsr
vdsrllelirse s>. v.

vsngsngsnsn tz/Iootsg run snsstmisri î uirs
singslrsrr.

Ois Lssvckigorrg lost lisuis irr XuLirsii
siZitgssonclsn.

Irr tisism I_sick:
ItsinlkiHrLe , ZtockisrinZt,

mit î smiils , tzisicisrrlrsim.
hchsris Lrkrsrts , gsb . Stsiostilbs, ' .

mit l̂ smiiis , l̂ oLstso.
tßselurig V4unr , gsd . Ztsiostilbsn,

mit î smiiis , Xisirrsngstirrgsn.

Feldrennach, 7. Dezember 1933.

VanNagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bet dem Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Marie Fauch
Alt -Lammwirtin

erfahren dursten, sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wegen Räumung verkaufe Nachstehendes billigst:

1 LeiWlldeldreWnk i m . 1 de ^gl . 1.2s m DEM
mekrere Stäub rbohrmaschtiren für 10x25 mm Bohrung

l Welmschlie»r,s mes«««e. l FkSiMschliie
1 kleine Exzenterpreffe— mehrere Schraubstöcke

2 SchMißUWWte mit 8ü und M vdm Gllüiuhall
3 wenig beniitz e Sauerkoff -Flaschen von je ca 8 cbm
eine Reitze kleinere Maschinen u»>d Eimichiungen.

Alles ist sehr gut erhollen. Aiizusetzeir bei der

Bügeleisenfavrik Waldbauer . Neuenbürg,
Achtung!

Deutsche Arbeitsfront
Deutscher MkittMrblrlid ins NahrliNgsmilttt'Gewerbes

Ortsgruppe Wiidbad.
Am Donnerstag den 7. ds. Mts ., abends 8 '/- Uhr^

findet im Saale des „Wildbader Hos" eine
Versammlung der Gaslstötten -AngesteMm
statt, wozu Arbeitgeber und Arbeitnehmer sreundlichst einge»
iaden werden.

Von den Mitgliedern der Ortsgruppe wird pünktliches
Erscheinen erwartet.

Sprecher sür diesen Abend ist: Bezirksfachschaflswart
Pg. Toussaint,  Sluitgart.

gez. : Erich Epingler , Verb.-Ortsgr -Leiter, Wildbad.

Msilr-Btte!i>Wildbad e. B.
Am kommenden Donnerstag , den 7. De¬

zember, abds . 8.30 Uhr, findet im Gasthof z. „Sonne " eine

Mtzkrockemliche Gmraimilnninluiig
statt. — Tagesordnung:  Wahl eines Bereinssührers„

Satzungsänderung.
Wir bitten unsere Mitglieder um recht zahlreichen Besuch.

Der Berwaltungvrat.
4 Alle im Jahre 1883 Geborenen

HsADlHTlvAWlU ^ °us dem Kirchspiel Herrenalb
we«den auf Sonntag den 10. Dezember 1933, nachmittags
3 Uhr, in das Gasth. z. „Hirsch" in Kullenmühle-Herrenalb
zu einer Besprechung betr . 50er »A>ier eingeladen.

Mehrere 1883er.

Neuen bürg.
Frisch gewässerte

SüuWOe
empfiehlt

Carl Mahler , Telefon 361.
Wildbad.

Bestellungen auf

Is Weihnachis-
GSase

oder geschlossen und bratfertig
werden erbeten an
kritr Klok » Feinkosthaus.

Gebrauchte

Nähililisöjiilcil
(Rundschiff) äußerst billig M
verkaufen.

Karl Tubach
Wildbad , Telefon 437.

Oeskn.schwarz,von 13 Mk an,
Oesea.emaill.. Herde. Wafch-
kfiel. Ko!r!knkösteli. Kodien-
Mer. Oseil-Schirme. Oken-

Vorsetzer
empfiehlt

Wilhelm Bohnenberger,
Elsenwarenhandig., Wiidbad.
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